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H. BEUTLER, Beeskow

Was ist Libellula quadrimaculata ab. 
pracnubila NEWMAN, 1833?

S u m m a r y  Several dates to the phenology, ecology, zoogeography and sex-ratio  in L. quadri­
maculata  ab. praenubila  are discussed. The polym orphism  in w ing-colouring of L. quadrim acu­
lata (ab. praenubila, contacta, dittrichi) is considered as a m echanism  which is released ecolo­
gically. There are many causes th a t the colour-polym orphism  w ithin the im aginai stage may be 
induced by a higher w ater tem perature in one of the late larval instars. To clarify this exactly, 
fu rther experim ents are needful. In connection with all these findings Libellula relieta  BELY- 
SHEV, 1973 is beeing supposed as idencital w ith L. quadrimaculata  ab. praenubila  NEWMAN, 
1833.
P e 3 io m e Abtop aaeT aaHHbie o 4>eHo;iorMe, 3Ko;iorne, 3ooreorpa4>ne m o othoiuchmm nojie ot L. quadri­
maculata  ab. praenubila. I~Io;immopc})M3m oKpacKbi Kpbî beB ot L. quadrimaculata  (ab. praenubila, 
contacta, dittrichi) noMeiraeT 3K0/i0rM>-iecKHM Hawâ bHbiM MexaHH3MOM. Cbi^ancb Ha ÆanHbie .nyMaeT, mto 
L. relictata  BELYSHEV. 1973 m L. quadrimaculata  ab. praenubila NEWMAN, 1833 TOKaecmeii-
Hbie.

E inleitung
Nach der Färbung der Flügelm em branen ist 
Libellula quadrimaculata  L. eine polymorphe 
Art. In seinem Bestim mungsschlüssel für ihre 
A berrationen unterscheidet BARTENEV (1930) 
vier Formen. Die eine — ab. flavescens BRITT — 
w ird zur Kennzeichnung von Individuen m it 
ausgedehnterer G elbfärbung der Flügel ver­
wendet. Alle übrigen — ab. praenubila  NEW­
MAN, contacta BARTENEV, dittrichi SCHOLZ
— bezeichnen jedoch Individuen mit lediglich 
graduell verschieden starker Ausprägung zu­
sätzlicher fleckiger V erdunkelungen am  Nodus 
und hin ter dem Pterostigm a in allen Flügeln. 
Bei der A berrante praenubila  sind diese V er­
dunkelungen in den M embranen stets vonein­
ander, in den H interflügeln auch vom schw ar­
zen Basisfleck getrennt.
Wegen der H äufigkeit im Areal gab nun spe­
ziell die Form praenubila  schon öfter Anlaß zu 
ausführlichen Erörterungen. Allen gem einsam 
ist die Ansicht, daß praenubila  eine ältere kon­
servative atavistische Form  von L. quadri­
maculata  sei, die vornehm lich im weiblichen 
Geschlecht existiere und im A rtareal neben 
der Form  typica diskontinuierlich vorkomme, 
m it einer deutlichen Häufung in den relikten- 
reichen Gebieten der südlichen Palaearktis 
(BARTENEV 1930, BELYSHEV 1973, SCHMIDT 
1957).
Eben diese A rgum entation bildet nun aber auch 
den K ern der Beschreibung einer Art, näm lich 
der von Libellula relieta  BELYSHEV (nec. 
BELYSHEV & KIAUTA, s. KIAUTA 1981) aus

dem Süden von Prim orje/O stsibirien (UdSSR). 
Die A rt w urde aus „zoogeographischen und bio­
logischen G ründen“ eingeführt, ist aber m or­
phologisch m it L. quadrimaculata  ab. prae­
nubila  völlig identisch (BELYSHEV 1973).
Die Ergebnisse von Freilandbeobachtungen 
und die eines ergänzenden einfachen Experi­
mentes lassen es gerechtfertigt erscheinen, das 
Problem  des Farbpolym orphism us bei L. qua­
drimaculata  erneut aufzugreifen und von sei­
ner K ausalität her ökologisch zu deuten.

1. Phänologischer Aspekt
In Südostbrandenburg, w oher die M ehrzahl 
der hier verw ertbaren Daten stam m t, fliegt 
L. quadrimaculata  im M ittel vom 17. 5. bis 15. 8. 
eines jeden Jahres (x für 8 Jahre), E xtrem ­
werte der Flugzeit der Imago: 11. 5. (1981) und 
30. 8. (1983).
Bei Em ergenzuntersuchungen an verschiede­
nen Larvengew ässern fiel auf, daß im Mai und 
Anfang Juni, wenn selbst flache Gewässer noch 
kühl sind, nahezu ausschließlich die Form  ty­
pica schlüpfte. Erst später, m it zunehm ender 
Erw ärm ung der Larvengew ässer im Juni 
schlüpften m ithin auch Individuen der ab. 
praenubila. Ih r Anteil erhöhte sich dann i. d. R. 
bis zum Ende der Emergenz der A rt im Juli. 
Dieser pauschal erm ittelte Sachverhalt wird 
durch phänologisch differenzierte Im aginal- 
fänge gestützt.
In nennensw erter Zahl w urden praenubila- 
Phänotypen im M ittel nicht vor dem 15. Juni 
gefangen oder registriert. Die zeitigste Beob­
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achtung dieser M orphe überhaupt datiert vom
2. 6. 1982 (Grubenteich b. A nnahütte/N L, Kreis 
Senftenberg: ein W eibchen an Exuvie). U nter 
den von Mai bis M itte Jun i erbeuteten adulten 
Vierflecken gab es — wenn überhaupt — ab. 
praenubila  nur ausnahmsweise. Etwa ab Mitte 
Jun i änderte sich stellenw eise dieses Bild. Der 
praenubila-Anteil wuchs an. U nter den im 
Frühsom m er schlüpfenden Imagines erreichte 
er in bestim m ten Jahren  und an therm isch be­
günstigten Gewässern sogar annähernd ein­
hundert Prozent. Ein Indiz dafür ist der hohe 
A nteil von praenubila-M orphen  unter den sub­
adulten Som m er-Im agines der drei Stichproben 
aus Südostbrandenburg und M ecklenburg (Ta­
belle 1).
Die Erkenntnis des phänologisch späteren Er­
scheinens der aberran ten  M orphen ist aber 
keineswegs neu. Das zeitlich gestaffelte Vor­
kommen beider Formen w urde lediglich anders 
gedeutet. Bereits BELYSHEV (1973) kann unter 
Berufung auf SCHARLEMAN & ARTOBO- 
LEVSKII (1915) darauf verweisen. Er schildert 
dazu auch eigene Beobachtungen aus Prim orje. 
Der F akt des zeitlich späteren Fluges von Im a­
gines m it ausschließlich praenubila-Phaenotyp 
ist einer der von BELYSHEV (1973) für die Be­
schreibung der A rt L. relicta  angeführten 
Gründe.
Um den durch Feldbeobachtungen gewonnenen 
Eindruck der möglichen W irkung einer erhöh­
ten W assertem peratur w ährend  des letzten 
Larvenstadium s auf die A usprägung der M or­
phe praenubila  bei der Imago zu verifizieren, 
w urde ein einfaches Experim ent durchgeführt. 
Sechzehn Z-Larven von L. quadrimaculata  aus 
einem Sandgrubenw eiher SE Beeskow (Fried­
länder Berg), Bezirk Frankfurt/O ., w urden vom 
17. 4. 1985 an im A quarium  bei einer W asser­
tem peratur von 22 bis 28 °C gehalten und reich­
lich m it lebenden Daphnien gefüttert. Sechs 
von ihnen gingen ein; drei blieben beim Schlupf 
in der Exuvie stecken. Die restlichen Larven 
verw andelten sich zwischen 27. 4, und 13. 5. e r­
folgreich in Imagines. Alle sieben w aren prae- 
nwbila-Phänotypen (2 <5 c5> 5 Q $ ). Zu ergänzen 
bleibt, daß am H erkunftsort der zum Test ver­
wendeten Larven 1985 w eder der Schlupf noch 
der Fang aberran ter Phänotypen von L. quadri­
maculata  gelang. In dem kühlen sonnenschein­
arm en F rüh jahr und Frühsom m er gab es dort
— anders als in den beiden Jahren  zuvor — nur 
Imagines der Form  typica.

2. Ökologischer A spekt
Die Form praenubila  und die ihr ähnlichen 
A berrationen von L. quadrimaculata  können

nicht generali als Ökotyp einer bestim m ten Ge­
w ässerform  aufgefaßt werden. Im Norden M it­
teleuropas fällt ihre Präsenz und Häufigkeit 
vielm ehr deutlich mit dem Angebot therm isch 
begünstigter Larvengew ässer verschiedenen 
Typs zusammen. Diese Abhängigkeit dürfte 
sich im äußersten Norden des Areals noch m ar­
kanter äußern, im Süden jedoch weniger streng 
sein.
In Südostbrandenburg schlüpfen aberrante 
Imagines neben der Form  typica besondes an 
kleineren flachen Gewässern m it subm erser 
Vegetation, die bei entsprechender Besonnung 
schon im F rüh jahr hohe Tem peraturspitzen 
erreichen können, z. B. Sand- und Lehm gru­
benweiher, Torfstichgewässer, Lagg-Zonen der 
Übergangsmoore, Tagebaugewässer m it Zwie- 
belbinsen-Tauchrasen (Juncus bulbosus), Feld­
w eiher und vegetationsreiche Buchten k lei­
nerer Seen. In diese Richtung weisen auch die 
Befunde von BARTENEV (1930) aus dem Ge­
biet des Asowschen Meeres: „Atschuewsche 
überschwem m te Wiesen (,P law ni‘) “ Die 
dort zwischen 21. 5. und 30. 6. 1929 gesam m el­
ten 87 Vierfleck-Im agines w aren fast aus­
schließlich aberran te M orphen (2 contacta, 
77 praenubila).

3. Zoogeographischer Aspekt
L. quadrimaculata  hat eine circum boreale Ver­
breitung (GEIJSKES & van TOL 1983). Mit 
Ausnahm e W estsibiriens w ird die Form  prae­
nubila  sporadisch aus dem gesamten Bereich, 
gehäuft aus dem Süden ihres europäisch-asia­
tischen Areales angegeben (BARTENEV 1930, 
SCHMIDT 1957). Nach SCHMIDT (1957) kommt 
sie auch in der N earktis (Ontario/Canada) vor. 
Die „reliktenreichen Gegenden der P alaeark- 
tik “ (Teile W esteuropas, Kaukasien, Ussuri- 
Gebiet), für die BARTENEV (1930) L. quadri­
m aculata  ab. praenubila  als verhältnism äßig 
häufig nennt, befinden sich einschließlich der 
te rra  typica von L. relicta  ohne Ausnahm e im 
klim atisch günstigeren Süden des Areales, etwa 
zwischen 40 und 50° nördl. Br. Mit zunehm en­
der A nnäherung an die nördliche Arealgrenze 
und einhergehender K lim averschlechterung 
w ächst aber auch die Sporadität des Vorkom­
mens aberran ter M orphen der Art. Hinweise 
auf noch sporadisches Vorkommen im Bereich 
der N-Arealgrenze gibt es aus Schweden (SAH- 
LÉN 1985) und F innland (SCHMIDT 1957). 
Auch für den europäischen Teil der UdSSR 
gilt ab. praenubila als selten bis sehr selten 
(BARTENEV 1930, BELYSHEV 1973).
Präsenz und H äufigkeit der M orphe praenubila
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korrelieren  offenbar m it der geographischen 
Breite — ein weiteres Indiz für die eingangs ge­
äußerte These der A bhängigkeit ihrer Existenz 
vom Tem peraturregim e der Brutgewässer.

4. G eschlechterverhältnis
BARTENEV (1930) und auch BELYSHEV 
(1973) verweisen m it Nachdruck auf einen er­
heblichen W eibchenüberschuß resp. die Selten­
heit von M ännchen bei der Form  praenubila, 
desgl. bei L. relicta. Daß dies nicht in jedem  
Falle zutrifft, zeigen die Relationen zwischen 
M ännchen und W eibchen in Tab. 1. Von den 
insgesam t gefangenen 77 praenubila-lndivi- 
duen w aren 38 m ännlichen und ebensoviele 
weiblichen Geschlechtes (1 sex indet.). Das zu 
seiner M ehrzahl an subadulten Individuen er­
m ittelte Ergebnis paßt auch gut zu dem durch 
Exuvienaufsam m lungen für L. quadrimaculata  
gewonnenen Bild (M ännchenanteil 33,3—52 %). 
Ein geringfügiger W eibchenüberschuß scheint 
bei dieser, w ie auch bei anderen A nisopteren- 
arten, die Regel zu sein. Ein mögliches Ge­
schlechterungleichgew icht kann lokal und aus­
nahm sw eise in einer 1 2-Relation zwischen 
M ännchen und Weibchen gipfeln. Dam it scheint 
ein G renzw ert erreicht zu sein, der den zur Be­
gattung m inim al erforderlichen M ännchen­
anteil m ark iert (BEUTLER, i. Dr.).
Unter diesen G esichtspunkten ist kaum  zu ver­
stehen, daß es eine L ibellulidenart geben 
könnte, die nahezu ausschließlich im w eib­
lichen Geschlecht existieren sollte (L. relicta, 
s. BELYSHEV 1973).
Die eingangs genannte These für die Seltenheit 
von praenubila-M ännchen w ird erst dann ver­
ständlich, wenn m an in Rechnung stellt, daß 
die diese A berration kennzeichnenden M erk­
male (rauchbraune Flecke der F lügelm em bra­
nen) bei den M ännchen insgesam t viel schw ä­
cher ausgeprägt sind als bei den Weibchen. Ein 
P arallelfall dazu findet sich in der sexual­
dim orphen A usprägung des Flügelspitzenflek- 
kes bei Libellula fu lva  MÜLLER. Dieser U nter­
schied ist bei der B etrachtung größerer Serien 
von L. quadrimaculata  sehr augenscheinlich. 
Der große Teil der praenubila-M ännchen m it 
nur schwach brauner Wölkung w eniger Zellen 
im Pterostigm abereich ist im Fluge nicht von 
der Form  typica zu unterscheiden. Beim visuell 
orientierten  Fang ad. praenubila-lm agines ist 
im Felde die Chance daher groß, daß selektiv 
die in den Flügeln meist auffälliger p igm entier­
ten Weibchen (regelm äßiger m it größeren Flek- 
ken !) erbeutet werden, was ihren Anteil über­
dim ensional hoch erscheinen lassen kann.

n (5 (5 9  9  sex
indet.

G rubenteich b. A nnahütte/N L (Kr. Senftenberg)
19.-22. 6. 1984

adult
ab. praenubila 1 1 — —

f. typica 4 3 
subadult

1 —

ab. praenubila 41 16 25 —

f. typica 5 3 2 —

51 23 28 —

G rubenteich b. A nnahütte/N L (Kr. Senftenberg)
25. und 30. 7. 1984

subadult
ab. praenubila  19 12 7 —
f. typica 2 2 — —

21 14 7 -
NSG Degensmoor b. W esenberg (Kr. Neustrelitz)
22. 6. 1977, leg. G. STÖCKEL 

adult
ab. praenubila 6 4 2 —

f. typica 6 5 
subadult

1 —

ab. praenubila 10 5 4 1
f. typica -  - - —

22 14 7 1
T ab . 1. A n te il d e r  A b e r ra t io n  p r a e n u b i l a  NEW M AN 
u n te r  S o m m e r fä n g e n  v o n  Lib e l lu la  q u a d r im a c u la t a  L. 
a u s  S ü d o s tb ra n d e n b u rg  u n d  M e c k le n b u rg .

5. Schlußfolgerungen und Diskussion
Bezüglich des Farbpolym orphism us von 
L. quadrimaculata  sprechen alle erörterten  
Faktoren für einen ökologisch auslösenden Me­
chanismus. Die Möglichkeit zu dieser Form 
intraspezifischer V ariabilitä t setzt F ixierung 
im Genom der A rt voraus.
Offensichtlich besteht ein ursächlicher Zusam ­
menhang zwischen der Einw irkung einer hö­
heren W assertem peratur auf die Larven im 
Brutgewässer und der phänotypischen Mani- 
festierung aberran ter M orphen bei den Im agi­
nes. Ob hierbei einzig und allein das letzte 
Larvenstadium  die sensible Phase repräsen­
tiert, eine über einen gewissen Zeitraum  w irk ­
same Tem peratursum m e oder nur ein einmalig 
zu erreichender bzw. kurzfristig  zu überschrei­
tender G renzw ert der W assertem peratur phy­
siologischer Auslöser ist, w ird im Detail durch 
gezielte Experim ente zu erkunden sein.
Ab. praenubila  und die ihr ähnlichen A berra­
tionen (contacta , dittrichi) sind Tem peratur- 
morphen des Vierflecks, L. quadrimaculata. 
Nach den sie kennzeichnenden M erkm alen ver­
körpern sie nichts anderes als subjektiv aus­
erw ählte F ixpunkte einer kontinuierlichen Va-
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riationsreihe. Zum indest zwischen den Formen 
typica, praenubila  und contacta zeigt das ge­
sichtete M aterial nach der. Q uantität der M em­
branpigm entierung fließende Übergänge (siehe 
auch Abb. 3. Umschlagseite).

Ein in diesem Zusam m enhang nicht von der 
Hand zu weisender individueller A lterspoly­
m orphism us scheidet aus, da die aberanten 
Imagines bereits kurz nach Vollendung des 
Schlupfes m it der ersten Entfaltung ihrer F lü ­
gel eindeutig als solche kenntlich sind. Im üb ri­
gen schließen völlige morphologische Iden titä t 
m it L. quadrimaculata  f. typica, auch der Exu­
vie resp. Larve von ab. praenubila  und die 
Paarung aberran ter mit typischen Individuen 
eine evtl. noch nicht erkannte sibling species 
aus.
Ab. praenubila  ist somit weder die atavistische 
Form  einer jungen (glazialen) progressiven 
A rt (L. quadrimaculata), noch deckt sich die 
H äufigkeit ihrer Erscheinung m it dem Alter 
irgendeiner Fauna, w ie BELYSHEV (1973), im 
w esentlichen auch BARTENEV (1930) und 
SCHMIDT (1957) ihren Status deuten. Selbst 
der Fakt weitestgehender Kongruenz der Re­
gionen, aus denen sie besonders häufig-gem el­
det ist, m it Reliktzentren der südlichen Palae- 
arktis ist allein aus den ökologischen Beziehun­
gen und von der geographischen Situation her 
erk lärbar, ohne zwangsläufig eine (imaginäre!) 
„urähnliche Form “ (BARTENEV, 1930) als 
ihren Vorgänger annehm en zu müssen.

Man könnte nun vorerst geneigt sein, in L ibel­
lula relicta  BELYSHEV sei eine solche fo rt­
lebende S tam m art gefunden. Dem stehen aber 
die A rtbeschreibung selbst (BELYSHEV 1973) 
und in Beziehung zu dieser auch alle o. g. Be­
funde entgegen, die eher eine Iden titä t von 
L. relicta  m it L. quadrimaculata  ab. praenubila 
augenscheinlich w erden lassen.

Nach ihrer Morphologie w erden beide aus­
drücklich als völlig identisch bezeichnet. Einzig 
und allein soll das beide kennzeichnende M erk­
m al in den Flügeln bei L. relicta  einheitlicher 
und prägnanter sein. Jedoch entspricht das bei 
BELYSHEV (1973, S. 193, Abb. 46) abgebildete 
rechte Flügelpaar einer L. relicta  ganz und gar 
dem einer ab. praenubila, bei der aber insbe­
sondere die V erdunkelung um den Nodalfleck 
oft noch eine größere Ausdehnung erreicht. 
Auch hinsichtlich der m utm aßlichen Selten­

heit der M ännchen von L. relicta drängen sich
— wie oben gezeigt — Parallelen  zu den aber- 
ranten Morphen von L. quadrimaculata  förm ­
lich auf. Es gibt som it auch keinen stichhaltigen 
biologischen G rund für die Berechtigung des in 
Rede stehenden Taxons. Schließlich und end­
lich bleibt festzustellen, daß sich die wenigen 
bekannten „relik tären“ Vorkommen der L. re­
licta im südlichen Bereich des Areals von 
L. quadrimaculata  befinden. In Hinblick auf 
ihre geographische und klim atische Situation 
stellt sich zwangsläufig die Frage, weshalb 
L. quadrimaculata  nicht auch hier — noch eher 
als anderswo — dazu befähigt sein sollte, neben 
der typischen auch aberran te Morphen, z. B. 
ab. praenubila  hervorzubringen.
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